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Die Ergebnisseder LoftschiffahrtübüDgen
bei Köln.

Die Ergebnisse der am 6. November beendeten

grösseren Uebungs- und Vergleichsfahrten der

drei der deutschen Militärverwaltung gehörenden

Motorluftschiffe und des Parseval III bei Köln
haben eine sehr günstige Beurteilung aller drei

Systeme gefunden und zwar sowohl des Funktio-
nierens ihrer Organe, wie auch ihrer flugtechnischen

Leistungen auch bei Nacht und bei der

Ueberwindung der durch die Dunkelheit geschaffenen

Schwierigkeiten. Es wurde hervorgehoben,
jeneFahrten hätten erwiesen, dass dasLuftschiff auch

zur Nachtzeit ein brauchbarer Kriegsfaktor sein

könne. Allein wenn behauptet wurde, dass das

Luftschiff sich als tadelloses
Aufklärungsmittel erwiesen habe, so wird diese

Behauptung durch die mehrfach hindernden
Vorkommnisse während der Uebungsfahrten, widerlegt.

Die Witterungsverhältnisse, wie Nebel,
starker Wind, haben sich auch bei den in ihrem
Gesamtverlauf zwar günstigen Fahrten als

hemmender, sie mehrfach unterbrechender und
selbst verhindernder Faktor erwiesen. Schon der
Militärballon II wurde durch ununterbrochenen
Süd- und Süwestwind vor Beginn der Uebungen
verhindert, die ihm seit 10 Tagen befohlene

Fernfahrt von Berlin nach Köln anzutreten,
und musste per Bahn dorthin geschafft werden ;

ebenso verzögerte schlechtes Wetter beim Schluss

der Uebungen die Rückfahrt des Parseval III nach

Bitterfeld um mehrere Tage und wurde
dieselbe bei Gotha durch einen Defekt der
Gleitflächen und wegen schlechten Wetters
unterbrochen, und wegen Schneetreibens und heftiger
Winde aufgegeben und auf den Bahntransport

verwiesen. Auch am 5. November musste die

Fahrt der vier Luftschiffe nach Koblenz wegen
starken, im Rheintal herrschenden Windes um
mehrere Stunden verschoben werden, und bei
der wegen dichten Nebels schwierigen Nachtfahrt

am 31. Oktober auf Wesel geriet der
Parseval III in der Gegend von Neuss in so

dichten Nebel, dass er zur Orientierung sehr
tief heruntergehen und schliesslich landen musste,
um besseres Wetter abzuwarten. Im feindlichen
Lande aber ist eine Notlandung so gut wie

gleichbedeutend mit dem Verlust des Ballons
und der Gefangennahme der Bemannung. Auch
ohne Unfall ging es bei den Fahrten nicht ab:
denn der Parseval III stiess bei einer derselben

an die Dachsparren eines Gebäudes und

beschädigte dasselbe. Beim Parseval I aber setzte
bei der Fahrt am 4. November beim Abstieg für
kurze Zeit der Motor aus, und der Zeppelin II,
dessen einer Motor bei der vorhergehenden Fahrt
mehrfach ausgesetzt hatte, vermochte an jener
Fahrt überhaupt nicht teilzunehmen, da der Motor

gründlich untersucht werden musste. Bei
einer rheinwärts nach Koblenz unternommenen
Fahrt der Luftschiffe verzögerte sich deren Rückfahrt

infolge dichten Nebels und bei den nach

Beendigung der grösserenFahrten unternommenen,

nur die Ausbildung der Bedienungsmannschaft
bezweckenden Uebungsfahrten waren die
Luftschiffe genötigt, dieselben an mehreren Tagen

wegen anhaltenden Regens und Sturms zu
unterbrechen. Auch musste die Fahrt nach Aachen
wie auch neuerdings die 10-stündige Fernfahrt
unterbleiben.

Immerhin waren im ganzen die teils im dichten

Nebel bei böigem Gegenwinde oder bei
Finsternis unter schwierigen Verhältnissen, bçi
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